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Samstag Überreichung der Sicherheitsnote.
Die Antwort in Händen der

franz. Botschaft in Berlin.
TU . Berlin . 19. Aug. Die Voss. Zeitung meldet aus Paris:

Am Quai d'Orsay erklärt man . daß die endgültige französische
Antwort erst am nächsten Sonnabend dein Reichsaußenmimfter
Stresenmnn durch den französischen Botschafter de Margerie
überreicht werden wird.

Eine halbamtliche Mitteilung besagt, daß die französische
Antwort auf die deutsche Note vom 20. Juli sich bereits in den
Händen der Berliner fra,Höfischen Botschaft befindet und der
Reichsregiening sofort überreicht werden wird , wen« in Paris
die Antworten der belgischen und der italienischen Regierung
eingetroffen find. Wahrscheinlich wird das französischeSchrift¬
stück morgen nachmittag in der Wilhelmftraße übergeben werden,
da Mussolini seine Auslassungen bereits heute früh der stanzö-
fischen Botschaft in Rom übermittelt hat und dir belgische Zu¬
stimmung für morgen vormittag in Paris erwartet wird

Zustimmung Belgiens zue Note.
TU. Brüssel, 19. August. Die belgische Regierung hat ihre

Zustimmung zu der Antwort der französischen Regierung auf
die deutsche Note in der Sicherheitssrage übermittelt . Es ist
«mzunehmen, Laß die französische Antwort am Samstag in Ber¬
lin überreicht wird . Vandervelde wird am 7. September mit
Driand nutz Chamberlain in Genf zusammentreffen. An der
Völkerbundstagnng wird er nicht teilnehmen.

Die Stellungnahme Italiens.
TU. Berlin , 19. August. Der Lokalanzeiger meldet au»

Rom, daß Mussolini gestern dem französischen Botschafter die
italienische Stellungnahme zur französischen Antwortnote über¬
geben habe. Von einer glatten Zustimmung zu dem franzö¬
sischen Entwurf könne keine Rede sein.

Fortsetzung derL-lauteuNriseisungeu.
Ausweisung der übrigen deutschen Optanten.

TU Warschau, 19. August. Ministerpräsident Erabski emp¬
fing heute Vertreter der Rechtsparteien , die an ihn in der
vorigen Woche die Frage richteten: Wie kam der Innenmini¬
ster dazu, die Wojewoden von Posen und Pomerellen tele¬
graphisch zu beauftragen , die Ausweisungen der deutschen Op¬
tanten einzustellen? Er beruhigte die Abordnung und er¬
klärte, daß der Innenminister diese Telegramme tatsächlich ab¬
geschickt habe. Er habe jedoch nur beabsichtigt, Zeit zu ge¬
winnen, um sich genauer über die Zahl der noch in Polen be¬

findlichen deutschen Optanten und ihre Zugehörigkeit zu den ver¬
schiedenen Kategorien zu unterrichten.

Nach Erledigung der technischen Arbeiten würden die noch
verbliebenen Optanten unter allen Umständen und unverzüglich
Polen verlasse« müsse«.

Da zu erwarten sei, daß auch Deutschland daraufhin die
polnischen Optanten aLschicke, habe das Ministerium alle Maß-
nahmen zur Aufnahme der Optanten getroffen und zu diesem
Zweck zwei Millionen Zloty zur Verfügung gestellt.

4-

Die Mumrmß Düsseldorfs im Gang.
TU. Düsseldorf. 19. August. Gestern abend traf der Ober¬

lazarette und Kasernen besichtigen, wahrscheinlich um sich von
dem Stand der Räumung persönlich zu überzeugen. Heute mit¬
tag gegen 1 Uhr verläßt der Marschall Düsseldorf. Die Räu¬
mung Düsseldorfs ist in vollem Gange. Besonders auf dem
Bahnhof Düsseldorf herrscht reger Betrieb . Dis in die späten
Abendstunden werden Transportzüge bereit-gestellt und in kür¬
zen Zeitabständen rollen Züge mit Truppen und Material ab.

Abzug farbiger Besatzuugotruppen.
TU. Oberstein a. d .Nahe, 19. August. Die farbigen Be-

satzunastruppen (Tuneser und Marokkaner) sind gestern nach den
auswärtigen französischen Kriegsschauplätzen abtransportiert
worden . Sowohl Bad KreuMuy , wi« auch Oberstein-Jdar er¬
halten nunmehr französische Infanterie zur Besatzung, was von
der Bevölkerung in Anbetracht der in den letzten Tagen vor-
aekommenen Ueberfülle durch Farbige als Entspannung emp¬
funden wird.

'*

Erneute Streikgefahr im Saargebiet
Drohender Streik j» der saarländischen Hütten - und Schwer¬

industrie.
TU. Saarbrücken, 19. August. Die Gewerkschaften haben das

Angebot der Unternehmer der saarländischen Hütten - und
Schwerindustrie auf eine S—gprozenttge Erhöhung der Arbeits¬
löhne abgelehnt . Die Metallarbeiterverbände haben als letz¬
ten Versuch zu einer gütlichen Einigung die Regierunaskommis-
sion um Verimttlung gebeten. Sollte bis Ende dieser Woche
keine Einigung zustande kommen, beabsichtigen die Gewerk¬
schaften, den Streik zu erklären. Die Arbeitgeber erklären , daß
die Schwer- und Hüttenindustrie unter keinen Umständen die
Forderungen der Gewerkschaften erfüllen könne, da die Lohn¬
erhöhung der Bergwerksarbeiter eine 6Prozent,ge Kohlenpreis-
echöhung nach sich gezogen habe, die von der Hüttenindustrie
getragen werden müsse.

Beginn der Marokko-Offensive.
25 französische Bataillone eingesetzt.

TU. Paris»  IS . August. Nach einer amtlichen Erklärung
ist seit gestern eine französische Offensive gegen das Tsoulgcbiet
im Gange. Ei » Armeekorps und eine gemischte Brigade unter
Führung des Generals Boichut nehmen an der Operation teil.
Dem Znfanterieangrisi ging eine starke Beschießung durch Ar¬
tillerie und FluSzeuggcschwader voraus . Die Rifleute wiche»
zurück. Im ganzen sind aus französischer Seite 25 Bataillone zum
Angriff eingesetzt.

Der Sonderberichterstatter des „Matin " in Fez telegraphiert,
daß die Propaganda Abd el Krims wieder erheblich zugenom¬
men habe. Den Agenten der Rifleute sei cs gelungen , sich in
Verkleidung durch die französischen Linien, durchzuschmuggeln und
im Rücken der französischen Armee Meldungen von angeblichen
Siegen Abd el Krims zu verbreiten . Nach glaubwürdigen Nach¬
richten verfüge Abd el Krim immer noch über große Geldbeträge
und habe auch neuerdings wieder Waffen und Munition er¬
halten . Zu Beginn der Feindseligkeiten habe ein ' Untersee¬
boot 28 Millionen Pesetas tn der Ducht von Alhucemas ge¬
landet . Die ägyptischen Mohammedaner hätten den, Rifführer
sehr große Geldsummen überweisen lassen.

Die Rsikabylen bei Taza geschlagen.
TU . Paris , lg . August. Der amtliche Bericht aus Fez stellt

Feind ander Front bei Taza geschlagen wurde. Die
E Î steu vorrückenden 4 Kolonnen haben das gesteckte Ziel er¬
reicht. Der zurückweichende Feind wird von den Kampfgeschwa¬
dern verfolgt . — Im Süden haben sich einige Stamme unter¬worfen.

Painleve über dt« kommenden Erfolge.
TA Ptzr' o, iS. August. Painleve hatte gestern nachmittag

mit Marschall Petain eine längere Unterredung und gab spä-
ter Pressevertretern eine Uobersicht über die Lage in Marokko.
Pelaln , Lvautey und Neulin hatten sich über den General¬
angriff , dessen Vorbereitung bereits beendet sei, völlig geeinigt.»s se, alles " ^ ' . . - "
-eich zu ge
Moral der ».ruppe
md Ruhe den Ere, . , - —--„...,>en entgegensetzen könne. Marschall

morgen ,n Alaeviras mit Primo de Rivera zupm, »-»-
zu « sprechê ?!""ial das spanisch-französische Zusammengehen
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EnglandfeindlLche Beschlüsse
der Kanlonregierung.

TU. London, 18. August. Di« chinesischen Behörden in Kan¬
ton haben neue Richtltmen für die Küstenschiffahrt erlassen, die
von allen Nationalitäten , außer den Eiwländern und Japanern
ausgeübt werden darf . Die fremden Schiffe dürfen aber nicht
den Hafen Hongkong anlaufen . Alle Schiffe werden bei der
Hafeneinfahrt erner Untersuchung unterworfen . Die Ausfuhr
von Lebensmitteln und anderen Rohstoffen aus dem Hinter¬
lande wird streng verboten.

Di« neue Verordnung zur Regelung der internationalen
Schiffahrt hat folgenden Wortlaut:
1. Dampfer jeder Nationalität , englische und japanische aus¬

genommen, haben das Recht jeden Hafen anzulausen mit
Ausnahme von Hongkong.

2. Sofort nach Einlaufen in den Hafen werden die Dampfer
durch die Kommissare des antiimperialistischen Verbandes
einer Untersuchung unterzogen.

9. Die Ausfuhr von Rcchstoffen aus dem Innern des Landes
ist verboten . Man glaubt zu wissen, Latz der britische Ge¬
neralkonsul bei der chinesischen Regierung schriftlich anfragte,
ob die vorstehende Bestimung offiziell sei. Sie bedeutet,
jfo ,schrieb der Generalkonsul , eine grobe Verletzung der
Kraft der bestehenden Verträge den ausländischen Mächten
übertragenen Rechte und kommt einer Kriegserklärung
gleich.

^ ..4 vyrrkatastrophe bei Brest.
LU . Paris , 1 /. Aug . Vor dem Hafen von Brest sind nachts

-er. / bei dichtem Nebel zwei Dampfer gescheiter̂ Der Kohlen-
dampser „St . Maro ", der von Cardiff kam, fuhr dicht vor der
Einfahrt in den Hafen auf die Klippen auf . Von den 24 Mann
der Besatzung konnten nur 11 gerettet werden, 11 werden ver¬
mißt , während zwei Leichen bereits geborgen werden konnten.
Der Ftschdampfer „Verville " , der ebenfalls auf die Klippen
aufgefahren war , konnte wieder losgemacht werden und trotz
schwerer Beschädigung in den Hafen einlausen.

89. Jahrgang

Tages 'Spiegel.
Die französische Antwortnote in der Sicherheitsfragewird am

Samstag in Berlin überreicht werden. Die Note befindet sich
bereits im Besitz der franz. Botschaft in Berlin. ^

Tie OptantenauSwrffungcn aus Polen sollen nach kurzer Unter¬
brechung auf Betreiben der Rechtsparteien nunmehr ihre»
Fortgang nehmen. Alle deuffchen Optanten müssen Polen
verlassen. ^ ^

Die Räumung Düsseldorfs befindet sich in vollem Gange Trup¬
pen »nd Material werden mit der Bahn abtranSpvrticrt.

Reichspräsident von Hindenbrwg hat gestern an den Stockhol¬
mer Kirchenkongreß ein Begrüß,mgstelcgrammgerichtet.

I « der saarländischenHütten- und Schwerindustriedroht ein
Streik anszubrechen, da die von den Arbeitern geforderte
Lohnerhöhusg nicht genehmigt wurde.

Die amerikanische und belgische Schuldcnkommission haben ge¬
stern nach zweistündiger Beratung völlige Einigung über die
Fundierung der belgischen Schuld au Amerika erzielt.

Der schwere Konflikt zwischen Italien „nd Afghanistan konnte
jetzt durch beiderseitiges Nachgebe» nach langwierigen Ver¬
handlungen beigelegt werden. Die freundschaftliche Lösung
Wird in Rom allgemein mit großer Gcnusiuung empfunden.

Die Sowjetbotschaft dementiert amtlich die Nachricht, wonach
der russische Außenminister Tschitscherin von seinem Posten
zuräckgetreirn sei.

Die französische Offensive in Marokko hat begonnen. Bei Taza
sollen die Rifleute zum Rückzug gezwungen worden sein.

Das Seebad Norddorf auf Amrum ist gestern innerhalb einer
Stunde bei starkem Nordweststurm durch Feuer zu einem
Drittel vernichtet werde». Zahlreiche Badegäste sind obdach¬
los.

Kleine politische Nachrichten.
Die andauernden Eisenbahnunfälle.

.̂ .. Berlin , 1k. August. Auf Antrag des Abg. Dr.
Quaatz (D.Nat .) ist dem Reichstag eine Denkschrift
über die Eisenbahnunfälle im Reichsbahngebiet zuge¬
gangen. Ihr wesentlicher Inhalt ist folgender : Vor dem
Kriege hatten die deutschen Eisenbahnen in der Be¬
triebssicherheit  eine der ersten Stellen in der Wel
eingenommen. " ^ ' -- - - -
söffe im ganze
-ent , 1890 halten sie noch . . . . ^
47,9 Prozent betragen . Erst während des Krieges wo
wieder eine bedeutende Steigerung eingetreten , die ir
Jahre 1919 mit 10,78 Prozent ihren höchsten Stand er
reichte und sich dann bis 1924 aus 6,33 Prozent miede
senkte. In den letzten Jahren hat sich aber wieder ein
AnM schwerer Unfälle  aus der Neichsbahi
ereignet . d,e leider eine große Anzahl Opfer an Lebe:
und Gesundheit gefordert und in weiten Kreisen Aufsehei
erregt haben. Im Jahre 1911 sind 3171 Unfälle vor
gekommen, im Jahre 1917 6446, 1983 2880, 1924 244k
Zm Jahre 1924 wurden 361 Entgleisungen gezählt, ferne
T91 Zusammenstöße und 2193 sonstige Unfälle wie Ueber
sahren von Fuhrwerken , Feuer im Zuge. Kesselexplosione
und andere Ereignisse, bei denen Personen getötet ode
verletzt worden sind. Die Zahl der beim Eisenbahnbetrte
Getöteten und Verletzten betrug 1924 2701. Im gleiche!
Jahre kam 834 Reisende zu Schaden, von denen 13
getötet wurden . Die Zahl der verunglückten Bedienstete!
betrug 1676, von denen 348 getötet wurden . Durch tech
Nische Vervollkommnung des Betriebes wird versuch
Ungliicksfälle möglichst zu verhüten . Der Auslese de
Personals wird erneute Aufmerksamkeit zugewendei
Die deutschen Sicherungsanlagen Haber anerkannter
maßen einen sehr Hohen Grad der Vollkommenheit erreich

Reichstagsabgeordneter Beusch gestorben.
Berlin , 17. August. Der Berliner Vertreter de

Zentrumspartei im Reichstag. Ministerialdirektor z. T
Mul Beusch,  ist im Alter von 42 Jahren nach kurze
Krankheit gestorben. Dr . Beusch, ein gebürtiger Üntei
franke , war seit 1907 Mitglied der Zentralstelle des Volk¬
vereins für das katholische Deutschland und von 1980 bi
1923 Ministerialrat bzw. Ministerialdirektor in, Reick-
smanzministerium . Dem Reichstag gehörte er seit Mc
1924 an . Er ist im Laufe des letzten Jahres wiederho!
als Politiker hervorgetreten und galt als einer de
„kommenden" Männer der Zentrumspartei . Sein Nack
soiger im Mandat ist Kaufmann Schönborn,  der kam
jährige Vorsitzende der Berliner Zentrumspaptei,



Springprozession-er EnkeAediplomalie.
^ «ue Verzögerung der französischest Antwortnote- — Hinter¬
gedanke« in Rom. — Rur kein übertriebener Optimismus!
— Da« Rebeneinandervon Sicherheitspakt und Schütden-
frage. — Weitgehende« Entgegenkommen Amerika» gegen¬

über Belgien. r
Berlin. 18. August. Wie man in Berlin von Anfang

an erwartet hat, ist dl« Ankündigung der französischen Ant¬
wortnote auf unser« Not« vom 2Y. Iulk recht voreilig ge¬
wesen. Man rechnet jetzt schon mit einer Verzögerung bis
in die nächste Woche hinein, das ist an und sürsich belanglos
und ebensowenig läßt sich über die letzten Grunde diese»
Vorgehens etwas sagen. Wohl aber stimmt es nach wie vor
bedenklich, daß hinter den Kulissen eben wiederum eine
Einheitsfront errichtet werden soll, von der wir zunächst
ausgeschlossenbleiben, obwohl es sich bei dem ganzen Sicher-
beitsvakt um eine deutsche Anregung handelt. Denn schließ¬
lich bedeutet es nichts anderes, wenn man in Parts die
Verzögerung damit begründet, daß die zustimmenden Er¬
klärungen aus Tokio, Brüssel und Rom bisher noch nicht
aistgetroffen seien. Man sieht auch da wieder das deutliche
Bestreben, die schwebende Frage zunächst innerhalb der
Entente zu bereinigen, ehe man sich mit Deutschland an
einen Tisch setzt.

Wir können natürlich nicht sagen, wie weit dort ernste
Schwierigkesten noch zu überwinden sind. In Brüssel dürften
sie kaum sehr groß sein, da sich die Politik des belgischen
Kabinetts noch enger als früher an die der Engländer an¬
lehnt. Wohl aber wäre es durchaus denkbar, daß man in
Rom wieder einmal das eigene Instrument sehr vernehmlich
spielt. Man ist dort dauernd besorgt, zu kurz zu kommen,
und man muß es den Italienern lassen, daß sie es namentlich
unter Mussolinis Leitung ausgezeichnet verstanden haben,
ihre eigenen Interessen sehr weit in den Vordergrund zu
rtzcken. Eine Aeußerung des „Mondo" gibt ja über die
letzten Hintergedanken der römischen Politik bezeichnenden
Aufschluß. Das Blatt wirft nämlich die Frage auf, wo denn
eigentlich die französischen Truppen verbleiben würden, wenn
sie.einmal am Rhein überflüssig geworden sein sollten, und
gibt sich hierauf selbst die Antwort: Natürlich an der Savoyer
Grenze. Mit solchen Dingen müssen wir rechnen, auch wenn
es sich nur um Stimmungsmomentehandelt.

Ueberhaupt wird man auch heute noch die Aussichten des
Sicherheitspaktes nicht allzu hoch zu veranschlagen haben.
Es stehen ihm sehr große Hemmnisse im Wege und es ist
insbesondere in Deut chland dringend davor zu warnen, daß
man selbst beim Zusammentritte einer Konferenz die Er¬
wartungen sofort hoch spannt. Ehe der Pakt nicht unter¬
zeichnet ist, soll man ihn nicht als eine vollzogene Tatsache
ansehen. Das einzige, was schließlich für die Bereinigung
dieser Frage sprich!, sind die finanziellen Nöte Frankreichs,
das sich mit seiner Währung und seiner Schuldenfrage in
ernstesten Bedrängnissenbefindet, und das genau so wie
wir auf ausländische Kredite von größtem Ausmaß an¬
gewiesen ist.

Man bestreitet in Paris mit einer sehr auffälligen Ge»
flissentlichkeit jeden Zusammenhang zwischen Schuldenfrage
und Außenpolitik, in erster Linie dem Sicherheltspakt. Gerade
das macht stutzig, macht es um so mehr, als man genau
weiß, in welcher Abhängigkeit sich Frankreich von den
Amerikanern befindet. Selbstverständlich ist es den Fran¬
zosen peinlich, in einer Angelegenheit, bei der Deutschland
die Initiative ergriffen hat, irgendeine solche Abhängigkeit
zuzugeben, da man ja immer ängstlich bemüht ist, aus
Prestigegründen den Schein zu wahren. In Wirklichkeit
aber beobachtet man in Paris mit gespanntester Aufmerk¬
samkeit die belgisch-amerikanischen Verhandlungen, die ge¬
radezu als Vorläufer der französisch-amerikanischen angesehen
werden müssen.

Die belgisch-amerikanischen Verhandlungen haben gezeigt,
daß man in Washington durchaus bereit ist, der finanziellen
Notlage der europäischen SchuldnerstaatenRechnung zu
tragen. Die belgischen Vertreter in Washington haben jetzt
neue Instruktionen von Brüssel erbeten, um das ihnen vor¬
gelegte Abkommen unterzeichnen zu können. Man wird
dieses Abkommen als außerordentlich günstig und entgegen¬
kommend anzusehen haben. Soweit sich bis jetzt ein Bild
gewinnen läßt, bieten die Amerikaner den Belgiern ein
Moratorium an, nach dessen Ablauf erst die Schuldenzahlung
beginnen soll, und zwar in weitergehendem Umfang, als es
seinerzeit im BaldwinabkommenEngland gegenüber der
Fall war. Die Zahlungen werden auf IS Jahre ausgedehnt.
Der Zinsfuß ist geradezu lächerlich niedrig! er beträgt für
die Kriegsschulden, für die man ja aus Gründen der Bundes¬
genossenschaft besondere Rücksicht walten lassen wollte, nur
1A>, für die Nachkriegsschulden 2,SA. Das heißt also, daß
die Amerikaner im Grunde genommen den größten Teil
des Weltkrieges selbst bezahlen. Denn Verzinsung ist
so gut wie nichts. Ein Verzicht aber auf die Zinsen— und
er datiert ja eigentlich seit 1919— belastet die amerikanische
Finanz mit einem Gutteil der Kosten des Weltkrieges und
das um so mehr, als die Goldentwertung gleichfalls zu einer
Minderung der amerikanischen Ansprüche automatisch geführt
hat und weiter führen wird. - —

Politische Ueberficht.
2m ständigen Ausschuß des preußischen Land¬

lag  e s wurde über dieA mnesti ev o r lag e der preußi¬
schen Regierung beraten. Die Deutschnationalen. Sozial¬
demokraten und Kommunisten verlangten eine Erweiterung
der Amnestie. Deutschnationale und Wirtschaftliche Ver¬
einigung beantragten die Amnestierung der Jnslationsver-
gehea, während die Sozialdemokraten auch alle Streikdelikke
cinbezogen wissen wollen. Die Vorlage wurde schließlich an
den Unterausschuß überwiesen.

Der Hamburger Senat hak ebenfalls eine  Am¬
nestie vorgeschlagen, die recht weit geht und die an den
Oktober «nruyen des Jahres 1922 beteiligten Kommunisten
ausnahmslos begnadigen will.

Der BerlinerKorrespondent  einer Londoner
Zeitung  berichtet aus Berlin,  dort sei man einiger-
masten erstaunt . dast die Sickerbeilsverkand.

Mdsll sollen, la dem allch Brüste
^MaWogen M :he«. Streseman« Habe den ena-
M - attee darqüf aufmerksam gemacht, daß daduH

^ WMÄMlWÄ ^ -« deutschen Vattvorschlage» aa
„rankreMyöllig gMetzattek würden.
„vex d « ultche Rlchtertag 1S25  findet vom 12. bis

27. September. in «üg » durg  statt. ?
Der erste Ge sandle Afghanistans in Deutsch,

lpiad^  Ghulam Siddi« Khan ist von Berlin abbe»
rufen  lvorden. Er wird in seiner Heimat einen hohen
Pope» in der Zenkralregierung einnehmen.
^ Rach eiyer Meldung der „Agenzia di Roma" ist Graf
Franz Brabaro.  gegenwärtig im Ministerium de»
Jeußern , zum Generalkonsul Italien » in Müa.
chr»  ernannt worden.
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Aus Stadt und Land.
Calw , den 19. August 1925

AbsHutzprjimien siir Raubvögel.

Die Staatliche Stelle für Naturschutz bei in Landesamt für
Denkmalpflege schreibt u. a .: Es wird allgemein im Lande da¬
rüber geklagt, daß das Ungeziefer außerordentlich stark über¬
hand nimmt und die Infekten fressenden Vögel mehr und
mehr zurückgehen. Zum Teil kommt als Ursache für diesen
Rückgang der Singvögel die starke Vermehrung der Raben¬
vögel (Elstern . Krähen . Eichelhäher), die vielfach Singoögel-
nester zerstören und Eier oder Jnidge auffressen, in Betracht.
Die Vermehrung der Rabenvögel aber hat ihren Grund darin,
daß der Mensch deren natürliche Feinde , die Raubvögel , an¬
nähernd auszerottet hat . Fehlen Raubvögel , so vermehren sich
die Rabenvögel , so leiden die Singvögel und somit vermehrt
sich das Ungeziefer. Der Rückgang der Singvögel hat aller¬
dings wohl seine Hauptsache darin , dag die fortschreitende Kul¬
tivierung des Bodens den Vögeln nicht bloß den Unter¬
schlupf, der sie vor ihren Feinden schützt, sondern auch di« Nist-
aelegenheit mehr und mehr genommen hat . Rücksichtslos wird
heute allem der Kamps angesagt , was nicht unmittelbar nütz¬
lich ist und sichtbaren Ertrag abwirft : und so werden Bäume,
Hecken, Straucher an Wegen, an Waldrändern und vor allem
am Master entfernt , so dag nicht bloß das Landschaftsbild ver¬
ödet, sondern auch die Singvögel aus dem Feld verschwinden.
Der Naturschutz geht nicht bloß von Gesichtspunkten der Wirt¬
schaft aus , sondern in erster Linie von wissenschaftlichen, ästhe¬
tischen und ethischen Gesichtspunkten. Bon ihnen aus gesehen ist
der Beschlich des Bezirksrats in Künzelsau , für Erlegung von
Raubzeug seder Art ein Schußgeld von 30 Pfg . auszusetzen,
noch unmöglicher. Wir halten jegliche Abschußprämie in die¬
ser allgemeinen Form für falsch und töricht.

16. Württ . LandessruerrvehrtakZ
Vorige Woche fand in Heidenheim  a . Br . nach löjähri-

ger Pause der 16. WUrttembergische Landesfeuerwehrtag statt.
Die Tagung nahm einen glänzenden Verlauf , war doch die
Beteiligung seitens der württ . Feuerwehren eine sehr rege.
Bon Ealw  waren anwesend: Bezirksfeuerlöschinfpoktor Ober¬
amtsbaumeister Niederer,  Feuerwehr -Kommandant Wag¬
nermeister Stüber,  Adjutant Lederhändler Wochele,
Weckerlinienzugführer Installateur G. Bozenhardt.  Die
Stadt Herdenheim empfing die Gäste aufs herzlichste. Unter
diesen war auch Präsident von Scheuerten und eine Anzahl
von Vertretern verschiedener Behörden . Leiter oer Taguirgwar
der Vorsitzende des Landesausschusses Etsenlohr -Reutlingen . Eine
Anzahl Anträge standen zur Erledigung . Di« Frage , ob Bezirks-
feuerlöschinspeltoren, die nicht Kommandanten sind, in den
Landesausschuß gewählt werden können, ward heftig umstritten,
wurde jedoch abgelehnt . Der nächste Landesfeuerwehrtag soll
in 5—8 Jahren in Heilbronn abgehalten werden. Am Abend
des ersten Tages fand ein« Schulübung der Heidenheim«r Wecker¬
linie statt : daran schloß sich ein Festbankett in der Konzerthalle
mit einem sehr abwechslungsreichen Programm und eine Reihe

' von Ansprachen. Am 2. Tag wurden die Beratungen fort¬
gesetzt. Präsident von Scheuerten überbrachte die Grüße des
Staatspräsidenten und stellte fest, daß die Stadt Hejdenheim
mit ihrem Oberbürgermeister Jäckle in der Siedlungsbewegung
an der Spitze stehe. Wo so viel neue Wohnungen geschaffen
würden , müsse man diese und die bereits bestehenden zu er¬
halten trachten , und dazu gehöre das Feuerwehrwesen . Landes¬
feuerlöschinspektor Baurat Zimmermann -Stuttgart sprach ein¬
gehend über die „Entwicklung des Feuerwehrwesens in Würt¬
temberg ". Vor 18 Jahren gabs im Lande 16 Weckerlinien,
heute sind in 83 Gemeinden solche vorhanden . In 48 Bezirken
seien Bezirksfeuerwshroerbänd « errichtet . (Auch für den Be¬
zirk Taiw  sind die Vorbereitungen hierzu eingeleitet .) ^Er¬
wähnt wurde noch, daß nächstes Jahr die Reutlinger Wehr
100 Jahre besteht. Bei den Wahlen zum Landesausschuh wurden
für den Schwarzwaldkreis gewählt Walker -Ebingen und Bofin-
ger-Reutlingen . Dann fand vor Tausenden von Zuschauern eine
groß angelegte Hebung der gesamten Heidenheimer Feuerwehren
am Real -Gymnasium statt . Nach dem Mittagesten formierte
sich ein Festzug, , an dem fast 6000 Feuerwehrleute teilnahmen.
Dann gings auf den Festplatz, wo ebenfalls eine Anzahl An-

, sprachen gehalten wurden . Abephs war Beleuchtung von

— ^ eMM t.
^ war. wett sle das

nn Geräte« zur Bekämpfung des Feuers enthielt. Die Teil«
nehmer verließen hie Feststadt mit einer Fülle neuer Ersahrun«irbHmvr vbrllvyek« mn einer krittle«vuee WsLHNM*
gen und Eindrücke, welche sie gewiß in ihren Wehren zur An¬
wendung bringen werden, um weiter der Allgemeinheit zu
dienen unter der Devise: „Gott zur Ehr , dem Nächsten zur
Wehr ". bm.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Von Großbritannien erstreckt sich ein Hochdruckgebiet bis

über Mitteldeutschland bis zum Balkan. Die Depression in
Westen kommt zunächst nicht zur Geltung. Für Donnerstaiz
und Freitag ist deshalb trockenes und vielfach heiteres, spätllk
aber mehrfach bedecktes Wetter zu erwarten.

4-
Beilegung des Streiks im Ptorzhetmer Schmuckwuren-

gewerbe.
TU . Pforzheim , 19. Allgust. Die Juwelenarbeiter , di« ein¬

zigen, die seither noch gestreikt hatten , haben beschlosten, heut«
die Arbeit wieder aufzunehmen. Damit sind alle Arbeiter wie¬
der zur Arbeit in die Betriebe zurückgekehrt. Die Jnwelenarbei-
ter wollen mit den Unternehmern wegen Zulagen unter der
Hand verhandeln . Es ist demnach oorauszusehen, daß die Ar¬
beitgeber ihre am Freitag ausgesprochene Gesamtküitdigung
wieder zurücknehmen. Damit hat der Lohnkampf in der
Schmuckwarenindustrie sein Ende gefunden.

(SED .) Pforzheim . 18. August. Ein lediger Schlaffer über¬
fuhr mit seinem Fahrrad ein« 72 Jahre alte Frau , die das
Warnungszeichen infolge ihrer Schwerhörigkeit nicht gehört
chitte. Sie erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und einen
Schädelbruch. Ein « gerichtliche Untersuchung des Falles ist ver¬
anlaßt.

(SEV .) Pforzheim , 18. August. Das achtjährige Töchter-
chen Frieda des Blechners W. Haffner , das allein zu Hause
war , schrie kurz vor Mittag um Hilfe und ein Mitbewohner
des Hauses sah vom Hofe aus , daß das Kind in Flammen
stand. Er eilte hinauf und erstickte die Flammen durch Ein¬
wickeln des Kindes , worauf er das verunglückte Kind ins
Krankenhaus brachte. Die Verletzungen waren jedoch so
schwer, daß das Kind nachts starb. Auf welche Weise seine
Kleider in Brand geraten waren , ist nicht bekannt.

(SCB.) Laustena. N>, 18. Aug. Der etwa 60 Jahre alte
Arbeiter Christian Drautz fiel vor einigen Tagen beim Dre¬
schen vom geladenen rtohwagen so unglücklich ab. daß er ver¬
gangene Nacht seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

(SCB.) Heilbronn, 19. Aug. Im städt. Bauhof geriet Teer
der aus einer Straßenteermaschineüberlaufen war, in Brand.
Das Feuer ergriff die bei der Maschine lagernden gefüllte»
Tecrfässer und einen Bretterzaun, doch konnte es nach kurzer
Zeit auf seinen Herd beschränkt werden. Der entstandene Sach
schaden ist nicht unerheblich. Ueber die Schuldfrage ist Unter¬
suchung eingeleitet. ^ .

(SCB .) Löweustein, OA. Weinsberg , 18. August. Am Sonn
tag fand lt . „Neckarecho" im nahen Stocksberg ein Prsisschieße»
des dortigen Schützenvereins statt . Ein Tanz schloß sich an
Doch bald gab es mit Eintritt der Dunkelheit verschiedentuck
Reibereien , die schließlich in eine regelrechte Schlägerei aus¬
arteten . Der 28 Jahre alte Sohn Friedrich des Landwirte
Kübler von Stocksberq erhielt beim Ruhestiften zwei Schläge
mit einem Totschläger auf den Kopf, daß er nach einigen Sinn
den, ohne das Bewußtsein wieder zu erhalten , starb. Einig --
andere wurden bös zugerichtet, so daß sie längere Zeit da
Bett hüten müssen, darunter ein Familienvater anfangs de
50er Jahre . Auf der Straße und außerhalb des Ortes wurdt.
mit Revolvern und Zimmerflinten in die Nacht hineingeschossen

(SCB.) Waiblingen, 18. Aug. Der z. Zt. hier am Güter
bahnhof beschäftigte Friedrich Baumann von Schrozbach ge¬
riet im Schuppengleis zwischen Rampe und Güterschuppen un
ter einen Güterwagen und erlitt schwere innere und äußere Ver
lctzungen. ^ . . . .

(SCB .) Urach, 18. August. Die Frau und dre els,ahnge
Tochter des Gipsers Adam Böttle von Bleichstetten wurde,
dieser Tag« an Fleischvergiftung erkrankt in das Vezirkskranken
Haus eingeliefert . Die Tollster ist jetzt gestorben, während ma,
die Frau am Leben erhalten zu können hofft. Die Ursach
der Vergiftung soll Freibankflersch sein, das bei der heiße,
Witterung transportiert wurde. Auch in Lonsingen sollen P «r
sonen an Fleischvergiftung darniederliegen.

(SCB.) Münsingen, 18. Aug. In Auingen kam es zwische,
einem Unterfeldwebel vom alten Lager und einem Auinge
Bürgerssohn zu ernstlichen Auseinandersetzungen, in derer
Verlauf der Unterfeldwebeldas Seitengewehr zog und seine,
Gegner in den Mund und ins Genick stach. Der in den erste.
Tagen nach dem Vorfall besorgniserregende Zustand des Ver
wundeten soll sich nunmehr soweit gebessert haben, daß kein
Lebensgefahr mehr besteht.

(SCB.) Hall, 18. Aug. Das Mysterienspiel von Hugo v
Hofniannsthal, „Jedermann", wurde am Sonntag nachmitta-
durch Mitglieder des hiesigen Kurtheaters und durch hiesig
Bürger, Söhne und Töchter aufgeführt. Der Schauplatz de-
Aufftihrung gab dem tiefreligiösen Spiel, das das Sterbende
reichen Mannes zum Vorwurf hat, eine besondere Note. E
wurde nämlich auf den 54 Treppenstufen, die vom Marktplal
zur Michaelskirche hinaufführen, aufgeführt, eine seltsam
Bühne, aber von so erhabener Größe und zwingender Gewa,
infolge des wuchtigen Kirchenbaus als Hintergrund, der alte,
Patrizterhäuser als Umgebung und des prächtigen Marktplatz«
als Zuschauerraum, daß man gestehen muß: eine schönere, em
drucksvollere Freilichtbühne wie diese mitten drin ausemei
historischen Platz einer mittelalterlichen Stadt wird man mll
leicht wieder auftreiben können. Der Besuch war sehr zah

, Ranaendingen i. Hohe,rzollern, 18. August. Vm
gestE LLtt °? "anäte hier̂ r Freiballon ^ °rmstadt". De
Ballon kam von Darmstadt her, wo er morgens 10.30 ^
startete Der Ballon hat einen Rauminhalt von 1606 Kubi.
'met- r und machte seine erste Fahrt Sichrer war Profe °r Eb-^
hard von der Technischen Hochschule in Darmstadt . Als Passt
Are waren mitgefahren Bürgermeister Muller -Darmstadt . R<
dakteur Streeks , der Vorsitzende des Landesverbands Hessen«
Reichsverbandes der deutschen Presse. Der Balloir wurde a
baut von der Firma Rüdinger Augsburg und hat sich nach be¬
urteil von Profeffor Eberhard sehr gut de^ ^ rt.

(SCB.) Vom Heuberg, 18. Aug. Die Pferdezucht auf de, -
kleinen Heuberg, die schon vor dem Krieg ansehnlich war, yc
sich in den letzten Jahren ganz bedeutend gehoben. Em bekam,
ter Sachverständiger hat den Keinen Hercherg als das gesch
senste Gebiet der Pferdezucht bezeichnet Ebenso steht es mtt dr.
Viehzucht. Die Landwirte haben durch ziel- und planmatzst-
Hochzucht der Fleckviehrasse einest sehr guten wetthm bekannte.
Viebstand gezüchtet. ' ^



Aus aller Wett.
»kIoesy « !N-? L1SfiteSMetn 1ahrin  Dicht . Trotz

deir sMen entgsgenstanden, ist die
KW vO ' RÄMn tadellos . Mit dem Wachstum der
geht ^ ö flott" vorwärts und ist die Belaubung sq
dah ein« Einkürzung des Laubes nicht mehr lange
"chtzhM werden kann. Das seit einigen Tagen ein-

küM Wetter, das mit der nötigen Feuchtigkeit ver-
n wm, ist zum Wachstum der Trauben wie geschaffen.
Volumen der Beeren wurde rasch gefördert, was zur

„ . hatte, daß man schon hell«, durchscheinende, ja selbst
Mündig reis« Trauben in verschiedenen Reblagen antrifft.
' ist dies um so ausfallender, als man sonst in den besten

Mahren um diese Zeit mit den ersten reisen Trauben rechnen
^ * Man darf bei ständig günstigem Wetter auf ein sehr

. > ^025er Produkt hoffen. Bis jetzt ist von Trauben-
D Blattkrankheiten ernstlich Verdächtiges nicht zu erkennen,

kraßhurg . Elf Jahre nach der Hinrichtung frei¬
st ! röchen.  Als im Dezember 1914 der Kampf um das
nstertal im Elsaß tobte, passierte es einem jungen Melker-
t, Josef Jägle aus Mittlach, daß er sich bei einem Gang

s einem GutShofe in der Nähe von Metzeral verirrte und in
Hi Bereich der französischen Linien kam. Er wurde von den
°ranzosen gefangcngenommen und der Spionage bezichtigt?
>län hielt ihm dabei vor, daß man Beweise dafür habe,
aß «in Josef Jägle französische Stellungen ausgekundschaftet
ind an Deutsche verraten habe. Jägle bestritt, sich je mit
Spionage befaßt zu haben, und wies darauf hin, daß sein
stame im Münstertal sehr verbreitet sei, und daß es sich um
ine Personenverwechslung handeln müsse. Er wurde aber,

Aitotzdem «r seine Unschuld bis zum Ende beteuerte, vom
iegSgericht ivege» Spionage zum Tode verurteilt und kurz

drauf erschossen. — Nach dem Friedensschluß betrieb der
ater des Unglücklichen, der inzivischen selbst Franzose geworden

!'War. mit aller Energie das Wiederaufnahmeverfahren : er er-
^ . Ntkolsburg . Eine wertvolle Rembrandt - Kopie
eine Rembrandt -Kopie von einem unbekannten Täter entwen-

' >bet worden. Das Bild gehörte früher dem Erzherzog Eugen und
tzestöhlen.  In dem mittelalterlichen Schlosse Busau ist
!jwird auf 60 000 Tschechokroncn bewertet- Ter Einbrecher, der
an einem Blitzableiter emporgcklettert war und auf demselben
Wege wieder entkam, - verlor bei der Mlucht einen scharf-
Igeladenen Revolver.
/ Woschkowitzin Böhmen . Ein Schloß als Geschenk
Kür Minister Benesch.  Das herrliche Renaissance»
Dchloß Ploschkowitz, das früher der kaiserlichen Familie der
Wabsburger gehörte und nach dem Umstürze vom tschechoslo¬
wakischen Staate beschlagnahmt wurde, soll, wie die „Deutsche
iLandtwst" , das Organ der .Agrarpartei , meldet, dem Außen¬
minister Dr . Benesch als Geschenk der tschechischen Nation
PhergÄen werden. Der Minister hat bereits seinen Sommer-

, Aufenthalt in dem Schlosse genommen. Zu letzterem gehören
' .umfangreiche Ländereien, auf denen ertragreicher Obst- und
Hwpferchaubetrieben wird. In den dazugehörigen Maierhöfen,
die ganz modern eingerichtet sind, werden mehr als 300

'Melkkühe und anderer VieWand « halten.
!- Graz . Der böse Staatsanwalt.  Ter Handelsmann
Wlfred Sitzenfrei ist auf die Staatsanwaltschaft schon ganz

t^ös, weil sie ihn und einen anderen Kaufmann , Josef Kunz,
«gen HerauMckuug von Waren unter Anklage gestellt hat.
Rührend aber dieser zu sechs Monaten Kerker verurteilt wurde,
ing Sitzenfrei ohne Strafe aus . Eine Unüberlegtheit aber
rächte ihm doch vierzehn Tage Arrest ein. Nämlich als
öitzensrei gehört hatte, daß er unter Anklage gestellt worden

Iwar, setzte er sich hin und schrieb zwei geharnischte Eingaben,
jede von beträchtlicher Länge, und zwar eine an das Oberlandes-

jtzericht und eine zweite an die Oberstaatsanwaltschaft . Er
j^erlangte nicht mehr und nicht weniger als die Bestrafung
.de- Staatsanwalts , der gegen ihn die Anklage erhoben hatte,
Hund zwar solle er sofort ohne Pension beurlaubt werden.
Wie ganze Anklage sei nämlich nichts anderes als ein jüdischer
Wreh , der Staatsanwalt sei mit Verfolgungswahn belastet
Mas Ganze sei ein gemeines, schuftiges Vorgehen, eine Urkunden^
Fälschung. „Gott soll den Menschen strafen, pfui Teufel !"
iMeiter schrieb Sitzenfrei : „ Ich bin nicht mehr gesonnen, mir
Mur die geringste Gemeinheit von der Staatsanwaltschaft ge¬
fallen zu lassen! Die Staatsanwaltschaft ist eine gottverdammte
^Gesellschaft! der liebe Gott müßte mit Pech, Schwefel und
Mut in sie hineinfahren . Wenn mir unrecht geschieht, werde
, ich an die Prokuratur herantreten !" So und ähnlich geht eS
fbi « ganzen sechs Seiten der Eingabe fort. Oh Sitzenfrei jetzt
cMit der Staatsanwaltschaft versöhnt ist? ^

^ Oberthulba bei Hammelburg. Ein seltener Besuch.
Hier trafen unter Leitung eines Führersdorches 64 Störche ein,
welche sich auf der Kirche, dem SchnlhauS und dem Gasthaus
„Zum Schwarzen Adler " niederlieben. Ter Führer hat aus
dem genannten Gasthaus Quartier gemacht und gab von dort
"aus seine Anordnungen , denn die Verbindung der einzelnen
Führer wurde ständig aufrecht erhalten. Tie Störche ver¬
ließen dann den Ort , um in der Richtung gegen Süden weiter-
zuziehen.
- Bayreuth . Ein verwegener Diebstahl  wurde in
der bekannten Künstlerkneipe „Eule" verübt. Bei der dort
allabendlich herrschenden Fülle drängte ein Gast sich an eine
der Kellnerinnen heran und entriß ihr die Geldtasche mit
4M Mark Inhalt . Dem Dieb gelang es zu cnl,' mimen ; er
wurde lcher schon am nächsten Morgen ermittelt- Es ist der
frühere Feldwebel Johann Krauß von hier.

Bayreuth . Ein artiges Geschieh tchen  passierte einem
Ehepaar aus dem benachbarten Weidenberg. Es hatte sich in
Kcmnath trauen lassen und begab sich sofort nach der Trauung
auf di« Heimfahrt. In Sehüothcnreuth mußte die junge Frau
den Zug verlassen, um in der nahen Bahnhofwirtschast sw»ell
von einem Sprößling entbunden zu werden. Nach einigen
Stunden der .Erholung lourde die nun dreiköpfige Familie
mit Fuhrwerk nach W-idenberg gefahren. Unterwegs riß das
Geschirr und als man es mühsam geflickt hatte und glücklich
zu Hause angekommen war, da Halle inzwischen auch die
Mutter der Neuvermählten einem Kinds das Leben gegeben.
Die ganze Familie befindet sich beim besten Wohlsein.

Au» Geld-,
Volts »und Landwirtschaft.

' Fehler in der Durchführung des Steuerabzugs.
In dem nun seit fünf Jahren bestehenden System

des Steuerabzugs vom Arbeitslohn werden immer noch
Fehler von den Arbeitgebern gemacht , die zumeist aus
Nachlässigkeit entstehen . Dies führt sodann zu recht lang¬
wierigen zeitraubenden Verhandlungen mit den Finanz¬
ämtern und größeren Nachzahlungen . Die Finanzämter
halten -sich bei Feststellung derartiger Fehler selbstver¬
ständlich an den Arbeitgeber und diesem wird es größten¬
teils schwer fallen , von den Arbeitnehmern einen Ersatz
"ür die nachgezahlten Beträge zu erhalten . Es erscheint
>eshalb im Interesse der Arbeitgeber als notwendig , auf
die am häufigsten auftretenden Fehler aufmerksam zu
machen.

Sehr oft kommt es vor , daß der Arbeitgeber die
auf den Arbeiter treffenden Steuerbeträge und Sozial¬
versicherungsbeiträge nicht diesem anrechnet , sondern
selbst trägt . Der Arbeitgeber soll den auszuzahlenden
Arbeitslohn um den zurückbehaltenen Lohntest kürzen.
Der auf den Arbeiter entfallende Teil des Versicherungs¬
beitrages wird dem Arbeitgeber vom Arbeitnehmer
grundsätzlich ersetzt.

Der Steuersatz von 10 Prozent trisft nicht auf alle
Arbeitnehmer zu . Es können je nach dem Familienstände
des Arbeiters 9, 8 oder weniger Prozent ,n Frage kom¬
men . Die Nachzahlungen ergeben oft höhere Säße , wie
9,9, 8,8 usw . Prozent . Eine genaue Berechnung ist nur
dann möglich , wenn der Fehler bei wenigen Arbeitneh¬
mern an wenigen Zahltagen gemacht ist.

Besondere Schwierigkeiten ergeben sich oft auch durch
die Notwendigkeit , Verzugszuschläge wegen verspäteter
Zahlung zu berechnen. Es ist hier nur möglich, die Beträge
festzustellen, von denen Lohnsteuer nachgezahlt werden
muß. Ter steuerfreie Lohnbetrag und die Ermäßigungen
nach dem Familienstand können hierbei keine Berücksich¬
tigung mehr finden . Dadurch wird nun aber der Arbeit¬
nehmer gewöhnlich etwas mehr bezahlen müssen, als bei
der Einzelberechnuna notwendig wäre . Zum Ausgleich
hierfür werden die Steuerbehörden auf die verwirkten
Verzugszuschläge verzichten können.

Berliner Briefkurse.
1 holl.Gulden 1894,8
1 franz. Franke» ivSH
1 schweiz. Franken 818F

Berliner Produktenbörse vom 18. August 1925.
Weizen märk. 240- 244; Roggen mark. 177- 180; Futter¬

gerste 240- 269; Wintergerste 189- 197; Hafer märk. 189 bis
198 ; Mais loco Berlin 214—218 ; Weizenmehl 32,50—35;
Roggenmehl 26,25—27,75; Weizettkleie 13,60; Roggenklete

13,30 ; Raps 345—350 ; Viktoriaerbsen 27- 35 ; kl. Spesteerb-
sm 25—27; Futtercrbsen23 —25 ; Wicken 26— 28 ; Lupinen
blaue 12,50—14,50; Lupinen gelbe 15- 16 ; Rapskuchen 16,60
16,60; Leinkuchen 23,60—24; Trockenschnitzel 12,20- 12,50;
Torfmelassse 9M ); Kartoffelflocken 25,50 ; je per 100 Klg. ;
drahtgepr . Roggen - und Weizenstroh 0,85—1,25 ; desgl . Hafer¬
stroh 0,70—1,00 ; bindfadengepr . Roggen- und WeizenstrohO.SO
bis 1,20 ; geb. Roggenlangstroh 1,15—1,70; Mielihheu 2,20 bis
2,70 ; Häcksel 1,30—1,65; handelsübl . Heu 2,90—3,40 : gutes
Heu 3M —4,20 ; Gerstenstroh drahtgepr . 0,50—0,90 ; Kleeheu
4,25—4,90. Tendenz : ruhig.

Kartosselgroßwartt.
(SLB .) Stuttgart . 18. August. Zufuhr : 109 Ztr . Preis 6

Mark für SO Kilogramm.
Fruchtpreise.

Giengen a. Br . : Weizen 12,10; Roggen 10,50 ^ — Nörd»
lingen : Weizen 12—13; Roggen 10,70- 10,89; Gerste 8- 12;
Hafer 11 — Ravensburg : Besen 9,25 ; Weizen 12; Rog¬
gen 10,50 ; Haber 10,10—10,45 — Reutlingen : Weizen
11- 12.50; Gerste 11- 12; Haber 11- 12,70; Unterländer Dm-
kcl 7,25— 9,20 — Riedlingen : Haber 2I0 ^ — Ulm:
Weizen 12,60- 13; Roggen 11,50 ; Haber 11ch5—13 ^ je per
Zentner.

Stand der wichtigeren Tierseuchen »n Württemberg.
lSLB .) Stuttgart , 18. August. Nach einer Zusammenstel-

lang des Statistischen Landesamts waren am 15. August der
Milzbrand in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und einem Gehöft,
die Maul - und Klauenseuche in 16 Oberämtern mit 36 Ge¬
meinden und 229 Gehöften verbreitet . Ferner traten au , die
Räude der Schafe in 11 Oberämtern mit 13 Gemeinden und
16 Gehöften, die Kopfkraukheit der Pferds in 14 Oberamtern
mit 26 Gemeinden und 28 Gehöften, die ansteckendeB .utarmut
der Pferde in 13 Oberämtern mit 18 Gemeinden und 29 Ge¬
höften und die Hühnerpest in 3 Oberömter » mit 4 Gemeinden
und 7 Gehöften

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Stuttgart , 18. Aug. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof wurden zugeführt : 43 Ochsen, 18  Bullen , 241 Jung¬
bullen, 200 Jungrinder (unverkauft 8 ), 75 Kühe, 818 Kälber,
586 Schweine , 9 Schafe , 3 Ziegen . Erlös aus je ein Ztr . Le-
bendgewicht: Ochsen erste 55—59 (letzter Markt 53—57) , zweite
44—52 (42—50) , Bullen erste 55—58 (51—54) , zweite 46—52
(44—50), Jungrinder erste 60—65 (56—63) , zweite 4S—-57
(46 —5S) . dritte 40—46 (30—44), Kühe erste 34—45 (32 biS
43) , zweite 22- 32 (20- 31) . dritte 15- 20 (14- 18) , Kälber
erst« 86—89 (83—85) , zweite 82—85 (77- 82) , dritte 76—80
(68—75) , Schafe 84—86 (80— 84) , Schweine erste 97—98 (92
bis 93) , zweite 95- 96 (89- 90) , dritte 92- 94 <85- 88).
Sauen 75—87 (77—80) Verlauf des Marktes : lebhaft.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt.
(STB .) Pforzheim . 18. August. Auftrieb : 35 Ochsen, 5 Kuh«,

19 Rinder . 10 Farren , 11 Kälber . 12 Schafe und 183 Schweine.
Preise : Ochsen 1. 63—66, Rinder 1. 63- 66. Ochse» und Rinder
2. 54—56, Kühe 30- 49, Farren 54—58, Kälber 89- 85, Schweine
92—SS. Marktverkauf : mäßig belebt , geräumt.

Ulmer Schlachtoiehmarkt.
(STB .) Ul« . 18. August. Augetrieben : 5 Ochsen. 5 Farren,

11 Kühe. 18 Rinder , 148 Kälber und 198 Schweine . Preise:
Ochsen 1. Qualität 52- 56. Farren 1. 44- 48, 2. 38- 42, Kühe
L 32—36. 3. 18- 30, Rinder 1. 52—5«, 2. 46- 50. Kälber
1. tzg—72, 2. 62—86, Schweine 1. 82—86, 2. 76—80.,

Biehpreise. . ^
Balingen : Farren 1120 ; Ochsen und Stierle 250—«810;

Ochsen, 14 Ztr . schwer, 770 ; Kühe 4M ; Kalbinnen 340—500;
Jungvieh 170—340 — Gaildorf : Ochsen 1010—1475 das
Paar ; Kühe 270—680; Rinder und Jungvieh 185— 528
pro Stück.

Echweiuemarkt.
Balingen : Milchschweine: 33—38, Läufer 49—70 Mk. — Elb»

Wangen: Saugfchweine 30—4V Mk. — Kirchheim u. T. : Milch-
schroein« 35—15, Läufer 69—85 Mk. — Riedlmgen : Milch«
sthweine 32—19 Mt . je das Stück.

DU örtlich«» Kktichoodtltpceile dürfe» selbst«««stündlich nichta, b«a Börse»- mit
" ' ' " . tsch-ftNche» Ie» »erd«», da für jene mch dt« sag. wirtsch

komm«». D. Schrlftl.
Bei-

Riktsel» und Aufgaben-Ecks.
Auflösung des Kryptogramms aus gestriger Nummer

Man lese von de» an der Säule stehenden Buchstaben zuerst die »weite.
Zell« viert», sechste usw. von hinten nach vorn. Hierauf in derselben
Weis« die erste, dritte, fünfte usw. Zelle. Zum Schluß dir Buchstaben
dr» Blattes . Man erhält dann : Wenn der Wächter nicht wacht, so
wacht der Dieb.

»snlcsld Sekeuerpulvvr
ln»»«««

Slettr» »I«I» VlB SosalM? T0»>/N« »nnoni vu »N« Lacvea
Vlltrbl »«» «as mack «» »

purrt uua sekeuert sNesI

Tüchtiger
Bierführer

kann sofort rintreten bei
Oskar Schlankerer,

Ealw , Fernsprecher112.

1 Saß gute«

tt 290 Litt » Inhalt hat
zu verkaufen
kath. Seisried Ww.

Nrtterhimgftett.

Mk. 420-
kostet da» beste und billigsteLeiiWMriir
der Welt, 2 ? 8, Steuer- und
Führerschrtnfrei, von jeder¬
mann , der Tretrad fährt,
sofort zu gebrauche»,bequem«
Raten-Zahiung. Probefahrt
jederzeit gestattet, glänzende
Zeugnisse von Bezirkrange¬
hörigen.

Platzvrrtreter gesucht.
3aeob Ulme»,

Schönaich Stuttgart

Vllpllrü»

1000 Mark
gegen 3—4sache Sicherheit
aufzunehmen gesucht. Bon
wem, sagt die-Grsch. ds. Bl.

koklepspiei-e
fai 'bbänöei'

6 . liödele , diaxolck1L6.

Sauerkraut
das Pfd . ro Pfg.

Sr . Laurparter

Coucordia Saltv.
Zu dem am

Sonntag , den
23. ds. Mt »,
geplanten

Taz«-
« . NM-

laden wir unsre passiven Mit¬
glieder mit Frauen herzlich
ein. Abfahrt V.S« Uhr.

Anmeldung wegen Mittag¬
essen an den

Vorstand Daleolmo.

ttekalwevea
Ltsklwstr ., lLluckerdettt, äir.
an private, klatsl. 48 8. krei.
LkmlmöbsNabrrkLMIdük

SehmdWS
zn«Milse«
Harry k Wengen

Talmühle.

Is. Most-
Corinthen

empfiehlt billigst
s . Nonnenmacher.

Srotzes Lager in
Geschäftsbüchern
Lrnst Xirchherr,

vuchhancklung.

Sri«« RoWiich
vor dem Eingang zum Fried¬
hof verloren gegangen.

Abzugedcu bei
Reinh . Doering

in Londitoret Sach».

TW».
Wie. iim-

Müe!
kn uebvli. ^ usvabi empklekkOtto «lÄSUI-
Sattler- uns Pol«tergeecd- k1

— llronvnxassv —

Briefumschläge;
PrelMsten

!« halten Sie rasch ln der
A.Oelschliiger'schen
BuchdruckereiTalro



t Back Liebenzell.
Samstag , äen 22 . Kug ., abenäs 8 Vs Uhr im kursaal:

Sastspiel äes lanäeskurtheaters in wiläbaä.
Der neueste Lchivankschlager:

„Ver wahre Zakob"
Schwank in 3 Kkten von Krnolä unä Bach.

Sonntag , äen 23 . klug ., vormittags von 11— 12 Uhr:

Promenackekonzerl
VM " äer kurkapelle. "MU

Nachmittags von ^ 4—6 Uhr:

Militärkomert
ausgeführt o.äem gesamten 30 Mann stark.Musikkorps äes
li. Schützenbataill ., Infanterie -Negt .Nr. 13 in Luäwigsburg.

Direktion : Obermusikmeister Ernst Krautze.
Nbenäs Punkt 9 Uhr:

Beschießung unä Be¬
leuchtung äer Burgruine

nach Nrt äer Heiäelberger Lchlotzbeleuchlung.
Beste Standorte : Abfahrt äer Süge:

Staatsstraße Pforzheim, Hinäen- nach Pforzheim: l 0Ahr49Min .,
burgstratze unä Bahnhofbrücke, nach Nagolä : 10 Uhr 51 Min.

Ztäät. Kurverwaltung.

FertigeAnzüge
für Knaben von Mk . 6.— bis Mk . 50 .—
für Burschen „ Mk . 30 .— bis Mk . 80 .—
für Herren von Mk . 35 .— bis Mk . 125 .—

in groß.Auswahl . Tadelloser Sitz,gute Verarbeitung
Auf Wunsch Teilzahlungen.

- MaM.

DKMrMWöWM
' W"-r: --«Z .rvtÄ .'» .' 5 -m
N 8 Lvs .-UoDÄ - u .LpsUEr 'ZL. :
Ü-MWWMxj

rv <D

^>

rau Rar!EberhardN)w. !
Lalw b«im Stäck«. waghSusIe.
Niederlage äer § a. Emil Feil Stuttgart.

4»

Ich empfehle

Lampenschirmfeiäe / § ranzen,
Schnüre , Quasten für Möbel,
Dekorationen unä Beleuchtung.
Ruf Wunsch Lxtraanfertigung «rach Ungabe.

kurzwaren
Moäswaren / knöpfe / Leäergürtel.

M m Jahre 18 SS Set»«,«
treffen sich am Donnerstag  abend

der Sr . Schab , zirr „Jungfer-

t betr. 30 er-Teier
f Mehrere Altersgenoffen.

ia. Möst-
NW»

empfiehlt billigst

Zur MW AmsM
empfehle

Spinat - und
Ackerfalat-

Samen
CH . Hügel e^

«r>»s « tzeu  neu « l. ^,uar.
Summiwalze » tu
Wrinamaschtnen untar

G annine Fr . -erzog
b. „ RStzlr-

WWU
repariert

3 . Odsrmatt . SrijeWk.

«-

8 ieMeä OuiUemet
^lartka OuiUemet

Zeb . sturer

Vermüklte
Hirsau , äen 19 . August 1925.

Ealw.

Asffordkmuz
M SorichMg der GmMestcnril.

Die Grund- und Gebäudebesitzer und die Gewerbe¬
treibenden werden au dir airbaldig « Entrichtung dir zur
Zahlung fällige» Steuerbeträge erinnert.

Gemäß der gesctzlici-en Bestimmung sind die allmonat¬
lich zu entrichtenden Beträge jeweils bis zum 8. ds . Mi »,
zahlbar.

Rückstände müssen »unmelir im Zwangrwege ein¬
gehoben werden.

Calw , den 18. August 1925. Stadipfirge.

? § Dr ! kisräSr - K 5 äSr
Versankt nur xexen blsclinakme.

Herrerr ^Krisr . /r 65, — 68, — 72, — 85,—
vsiNerrrriciLr ^ 72, — 76, — 80 — 96,—

mit ? reilaukalinlkkan2 ^ 3,50 ^ ukscblax,
mit Dreilaut u. ^ üclriritlbremse ^ 14,— Aukeclilax.

Sümtlicks kiäkior sln<I mit voppelxloskenlaxer
verssben u. leiste tür je lies Üa<i eine »ebriktl.
2jsbr . Karsai !« xex kinkiaen- u. üadeldrvcb.

r » drrs «! -SIs » t « l 2,95 3,65 3,95 4,80
r » ru » sck - 8 «LrLu «Le . ü — .951,351,65
Verlausen Sie sokort kostenlos austilkrllck . Katalog

L ^ ^ k» Ll« vlrMaüiii

ltie desto llknäerseiks
kn Calw ru lisben bei : Uiltsr-Orozerie O. L. Kistovskl .;

L. Urudrr , Seilensleäe. ; O. kkrilksr, Kol.-V/ar.;
kr. I,snip<irir^ ch Ociermatt, krlseuL; V/itb. Mnr , Vri'sear.

/knnsrnii«:

! M . kiiliW »,»
r ^snutrlkturvsreu , Lrrlv

Lsrvs -Ksffes
d» »t» Nt »ekung « n, « nt » drisetr gebrannt

Lsrl Ssrvs , Cslv ÜM .-L

llotei voliiiim. c«iv
Besitzer : OBOl Ô ABObBK

Brslev Baus sm platre

>Vein-6 ier-ke8t3urant
famlUen - kakkee
Ligen « konäiiorei

^nzenelimer Aufenthalt bernspr . I4r. 2

lNsascdottealmüpie
Lravsttvadsllor

uaä lllemmva
§ o elcsab » N « r

l.e§t Nert 8trsmptd » aäor
suf klire Kunäschall! ^ ermvlllsllvr ,

VMMislhe KmWmg
is Leipzig.

Am 23. August veranstaltet der Wehrwolf,
bund in Leipzig am Völkerschlachtdenkmalein

MitteldeutschesWehrwolfthing
2n den Tagen deutschen Elends ist es von be¬

sonders erzieherischer Wirkung, unsere Heranwach¬
sende deutsche Jugend auf die Taten unsere, Bor-
fahren hinzliweisen. Wie wir hören, ist die Be¬
teiligung bei dieser Feier so groß, daß sie die größte
Vaterländische Kundgebung seit 1918 in Leipzig
zu werden verspricht. Am Denkmal spricht der be¬
kannte Pfarrer Valentin  aus Eilenbmg und der
Gründer und 1. Bundesvorfitzende Stndienrat Fritz
Kloppe  aus Halle. Ein Besuch dieser Kundgebung
kann allen vaterländisch. Kreisen nm empfohlen werden

Auskunft erteilt «Der Wehrwolf " Laubes«
verband Schwabe », Geschäftsstelle i« Heil«
bron«, Goethestraße.

EMI wird zmn Wrligm Eintritt
nach Baden -Baden

1 krSft . KüchenmSdche«
Näheres

Weits« " <«LSL -)
Fernsprecher 174 Bahnhofstraße 626.

Zum Eintritt auf 1. September wird zuver¬
lässiges, pünktliches

FrSnlei«
mit guter Handschrift und gewandt im Maschinen¬
schreiben, womöglich mit Erfahrung im Bürodienst

gesucht.
Bewerbungen inst Zeugnissen erbeten an

SLaatsrentamt Hirsau.

MW. WMlki» M
Bestellungen ans erstklassige, anerkannt«

Saatfrucht
wollen bis spätestens 1. September ein«
gereicht werden . Die Geschäf tsstelle.

BSckerfachschnle Ealw.
Auf die siir den Schulbesuch geltenden Bestimmungen

im Stntut der Freien Bäckerinnung Calw und Umgebung
(Seite 40- 43) wird hiemit besonders hmgewiesrn.

Der Unterricht  der BäeLersachschule brginnt am
Montag,  den 24 . August ds . 3s . imchm. ^ 2 Uhr
im bisherigen Lokal der Mittelschule.

Die zum Besuch des Unterrichts verpflichtetenLehrln̂ e
haben pünktlich zu erscheinen.
Der Iknungsobermeister : Der Schulleiter:

Ehr . Lutz Mittelschuiteh rer Beck.

Stadtgemeinde Nagold.
Der

Me>- ll«d .
_ SHMN -MM
MdMdM«It Sracht-Markt

am Montag , den 24 . Angnst 1S2S findet
statt» wozu eingeladen wird.

Händler haben Ursprungszeugnisse mitzubringen.
Der Frnchtmackt

am Samstag , 22. Angnst 1828 fällt au«.
Den 18. August 1925.

Stadtschnttheitzenamt.

Re» eiWlrosse« BettMlaW
in großer Auswahl

zu ganz besonders billigen Preisen:
^ S.00 , 4.4V. 8.80 , s .oo , 14 .8« ,

16 .50 . 18 .VV, 2V.8». 28 .00 , 28 .VV
das Stück.

PMM -lk.MMsrkt.EM.

^uliovernüelunx
kür VsrZiiüzuirLs-

Lesekäkts -^ oulrsi»

Norsk . - . ^ tappei »- ^ S .'
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